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- b . Zeitungswesen und öffentliche
Moral .

Gelvisse Vorkommnisse der jüngsten Zeit und deren
Behandlung in der Presse sind es , die uns die Feder
rn die Hand drücken. Jeder uni das Volkswohl be¬
sorgte Mann muß es heute mit Bedauern wnhr-
nehmen , wie die Presse sich allmählich zu einer wahren
S k a» d a l ch r o n i k auszuwachsei , , droht. Die
schmutzigsten Ereignisse und zweideutigsten Genchts-
berhandltmgen werden mit einer geradezu widerlichen
Breite und Ausführlichkeit abgehandelt. Gewissen¬
haft lvird jedes Aergernis , jede Schlechtigkeit , die
rrgendwo in einem Erdenwinkel passiert ist , den Leiern
und Leserinnen aufgetischt , gleich als ob es nichts
besseres zur Hebung der öffentlichen Moral gebe, als
das Volk mit den Nachtseiten des Menschenlebens
möglichst vertraut zu machen. Wir wollen gewiß nicht
behaupten, daß die Redakteure anständiger Blatter
die Absicht haben , mit diesen lästeren Artikeln die
Volksseele spstematisch zu vergiften : aber mag mich
die Absicht fehlen , der Effekt bleibt der gleiche ! -

Nach unserer Ansicht sollte die Presse belehre n d
und veredelnd auf daS Volk wirken . Kann ße
das aber, wenn gerade die Schilderung von allerhand
Schandtaten den breitesten Raum einnimmt . Man
sage nicht : das Volk begehrt es so . Das
wäre fürwahr traurig, wenn die Mehrheit unseres
Volkes schon so verdorben wäre, daß sie nur durch
sensationelle Artikel und breiteste Schilderung sitt¬
licher Verirrungen aus ihrer geistigen Lethargie auf-
gerüttelt werden könnte . Nein, wir halten unser
deutsches Volk in seiner Mehrheit doch noch für zu
gut , als daß wir glaubten , es könnte nur durch
literarisches Gift befriedigt werden.

M an denke doch auch an unsere
Jugend ! Nicht bloß Erwachsene , auch Kinder lesen
die Blätter. Die Eltern sind heutzutage außer stände ,daS zu verhindern . Welche Sorge muß es nun ge¬
wissenhafte » Eltern machen, wenn sie wahrnehmen
müssen , daß ihre Kinder durch die Zeitung Einblick
erhalten in die tiefsten Abgründe sittlicher Verworfen¬
heit . wenn die unschuldigen Seelen ihrer Lieblinge
gleichsam gemordet werden ! Fürwahr, kein Vater
und keine Mutter sollte den Kindern gestatten , eine
Zeitung in . die Hand zu nehmen, bevor sie selbst
Kenntnis von dem Inhalt derselben genommen haben.

Das Wort des Herrn gilt auch heute noch : Vae
mundo a soandalis ! Man sage auch nicht : Die
Sache ist nicht so gefährlich . Wer ab und zu in ge¬
wisse Wirtschaften oder auf der Eisenbahn in gewisse
Gesellschaften kommt und hört , welche Gespräche
oft von unreifen Leuten geführt werden, wird uns
recht geben , wenn wir vor der Verbreitung von
Skandalgeschichten warnen . Wenn es wahr ist , was
das Sprüchwort sagt : Wovon das Herz voll ist, davon
gebt der Mund über ! dann darf man auch mit Recht
den Rückschluß machen : Wovon die Menschen
am l i e b st e it reden , das tun s i e auch .

Unser Wunsch ginge demnach dahin : Unsere an¬
ständige Presse jedwelcher Parteirichtung sollte sich in
der Mitteilung und Schilderung skandalöser Vor¬
gänge eine weise Beschränkung auferlegen und die
Vorsicht und Rücksicht auf die Leser nicht außer acht
lassen . liespice finem : Denke an die Wirkung !
Besonders sollten Gerichtsverhandlungen
anstößiger und anzüglicherVergehen
nicht in lougum st latum behandelt werden, sondern
»» it möglichster Kürze. Diejenigen, welche derartige
Dinge ausführlich kennen lernen müssen, können auf
anderem Wege davon Kenntnis nehmen . Die
T a g e s p r c s s e ist kein Fachblatt für Theologen,
Juristen oder Mediziner, sondern ein Bildnngs -
m i t te l f ü r d a s B o l k . . .

Dies ist unsere Meinnng ! Wir haben sie meder-

Der Steinklopfer .
E>» japanische» Märchen . Nacherzählt von Elsa Herzog .

v «rdoi «n .>

. MM . Vor langen , langen Jahren lebte in Japan
^mmal ein armer Steinklopfer , der die Wege
pflasterte. Er klopfte Steine jahraus, jahrein , tnt
Sommer , im Winter , bei Regen und bei Sonnen¬
schein . bei Wind und Schnee , von frühester Morgen-
Itunde bis die Nacht herniedersank . Er war immer
wu'de . halb verhungert , und sein Los stimmte ihn
" " rchaus nicht zufrieden.
. » Ach, wie dankbar würde ich den Göttern sein , wenn
ws jeden Tag schlafen könnte , so lange ich wollte , essen
W >'fte, bis ich satt wäre, und trinken könnte , wen » der
Durst mich gnälte ! Wie wollte ich mich auf weichen
Matten Hinstrecken , meine Glieder in seidne Gewänder
und Decken hüllen und mir von meinem Diener Kühl-
wskt znfächeln lassen . Jede Viertelstunde müßte er
wich wecken , nur um mir zu sagen , daß ich nichts zu
VN habe und ruhig weiterschlafcn könne .

"
. Ein guter Geist ging vorüber und hörte den Wunsch

armen Steinklopfers ,
lächelte inid sprach :

" Dein Wunsch, mein Lieber, sei Dir erfüllt ! "
. Und plötzlich befand sich der arme Steinklopfer vor
M schwelle eines hübschen Wohnhauses, auf weichen
idi? . liegend , in seidne Decken gehüllt. Er war

wt müde, auch quälten ihn nicht Hunger und
. Er fühlte sich glücklich und staunte ob

rp
• --^ .sticheii Reichtums.

0 „ f,
r saß vor der Türe , von seiner Dienerschaft um-

tzm - " und sonnte sich in satter Behaglichkeit , als der
Mo vorbeikam .

N,b^ ' sfl Ihr , was ein Mikado ist ? Ein Mikado ist viel
sp si- 'n, '' c ‘ 11 Kaiser und ein Sultan , und namentlich

v 1'en Zeiten war der Kaiser von Japan der
Mgste Hpx-,-schsx jm Osten . Der Mikado reiste

„Es ist kein innerer Widerspruch , daß für den Be¬
trieb der Landwirtschaft die Wirtschaftlichkeit der Be¬
triebsklassen selbst bei gleicher Bodenlage und gleicher
Vodenqnalität , sich anders verhält , als in der In¬
dustrie. Es bedeutet dies auch nicht, daß die Land¬
wirtschaft außerhalb deS kapitalistischen Einflusses
bleibt , der das bezeichnende des modernen wirtschaft¬
lichen Lebens bildet. Es bedeutet nur, daß auf die
Landwirtschaft dieser Einfluß nicht in völlig gleicher
Weise wirkt, wie auf die Industrie. Es bedeutet nur
oder ist nur ein Zeichen dafür , d a ß d i e K o n z e » -
tration der Produktionsbetriebe
gar nicht das ober ft e Gesetz der
modernen Wirtschaft ist , sondern die
Produktion für den M a r k t linier den Gesetzen
des Ri a r k t e s , das heißt gemäß den Ansprüchen
der höchsten Wirtschaftlichkeit . Für
diese ist es aber gleichgültig , ob sie durch Konzentration
der Produktionsbetriebe oder dlirch intensiven Be¬
trieb in Verbindung mit kostensparender Organisation
des Absatzes usw . erreicht wird .

"
Dieser hier und anch von Bernstein selbst gesperrt

gedruckte Satz , der in der Besprechung des David ' schen
Buches nur so nebenbei einfließt, ist höchster Beachtung
wert , denn er stürzt die Marx '

sche Lehre von der Not-
Wendigkeit der Konzentration der Produktioil in der
kapitalistischen Wirtschaftsordnung und damit das
ganze Fundament der üffiziellen sozialdemokratischen
Lehre nicht nur für das Gebiet der Landlvirtschaft,
sondern für jede Produktion , auch für die Industrie,
über den Haufen und stellt an dessen Stelle ein
anderes Prinzip, das Prinzip der Pro¬
tz >: k t i o i» f ü r d e ,r M a r k t wach d e n An¬
sprüchen der h ö ch st e u Wirtschaftlich¬
keit , ein Prinzip, das einen kollektiven Betrieb
keineswegs erfordert , sondern mit Individualbetrieb
sehr wohl vereinbar ist .

Man darf begierig sein, wie sich die Sozialdemo¬
kratie mit den Ketzereien von David und mm gar
vollends von Bernstein demnächst abfindet.

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 18 . Februar.

DaS bayerische Zentrum und daS Ministerium
Crailsheim .

Vor zwei Wochen hat ein Münchener Offiziosus
in der „S . R .-K .

" dem bayerischen Zentrum und be-
sonders dem Abg. Heim in etwas erregter Weise den
Text gelesen , so daß die „Bad . Landesztg .

" sofort
behauptete, es sei dieser Artikel der „S . R . -K .

" eine
vernichtende oder niederschmetternde Abfertigung des
Zentrums . Merkwürdigerweise machte sich aber das
Zentrum gär nichts aus dieser niederschmetternden
Abfertigung : ja ein Teil der bayerischen Presse (nicht
nur Zentrumsblätter ) sprachen in sehr despektierlicher
Weise von der Entstehungsweise jener „Abfertigung " .
Und jetzt , nach zwei Wochen, steht fest , daß der nieder-
schmetterndy Schlag sein Ziel verfehlt hat und die
Lage des Ministeriums Crailsheim , für das der
Schlag geführt wurde , immer bedenklicher wird .
So schreibt die „ Augsb . Postzeitung" in Nr. 37 :

„ Das Ende des Ministeriums Crailsheim ist nur noch
eine Frage der Zeit . Gegen das Zentrum kann das miß¬
liebige Kabinet Crailsheim weder in dem jetzigen , noch in
einem neuen Landtage regieren ; und das Zentrum in
Neuwahlen „ klein zu kriegen "

, ist ein Ding der Unmöglich¬
keit. Löse man doch den Landtag auf , wenn man seines
Prestiges im Lande so sicher ist ! Wir tortten hundert gegen
eins, daß das Zentrum in stärkerer Zahl wicderkehrt . Wohl
noch .selten standen die Chancen des Zentrums so gün¬
stig. wie gerade jetzt. Graf Crailsheim wirft uns ja
Woche für Woche neue Wahlparolen i » den Schoß. Das
Zentrum hat in der Tat durch die Huld des Ministeriums
Crailsheim ein „ bärenmäßiges Glück"

. Crailsheim , Fei-
litzsch und Genossen fühlen den Boden unter den Füßen

wanken . Dieses unsichere Gefühl hat sie nervös geinacht ;
sonst wären manche Ungeschicklichkeiten der letzten Zeit ein¬
fach unmöglich und undenkbar getoescn. Aus dem Ar¬
tikel der „ bei Hofe gelesenen " Diplomatenzofe im schwarz-
weißen Winkel an der Baycrstraße spricht sogar ein schlecht
verhüllter Argivohn gegen de » Benjamin des CrailSlicim-
fchcn politischen Quartetts , den neuen Kultusminister von
Podewils , den man im Verdacht zu haben scheint, daß er
die „Brücke zur Zukunft" schlagen oder vielmehr darstcllcn
könnte . Ariner Podewils ! An Deiner Stelle saß noch
vor sieben Monden Einer , der mit Crailsheim Feilitzsch
auch ein Herz und Seele gewesen war , bis er zu — „selbst¬
ständig " wurde ! Indessen tröste Dich ! Heute reicht die
Kraft eines Grafen Crailsheim nicht mehr zum Minister
stürzen hin , sondern höchstens noch znm GestürztwcrdenI

Die Dinge reifen der Vollendung entgegen , und das
Zentrum kann warten . Allzu lange daucrt 's ohnehin nicht
mehr. Die Taktik des Zentrums erhält bereits nner -
bctenen SukknrS von rechts und links , ein Zeichen , daß cs
„Abend " wird für das heute noch „herrschende " Ttsitem ."

Zn dm Ungeschicklichkeitenwird natürlich auch die
Kriegserklärung in der „S . R . -K .

" zn rechnen sein,
voll der die „Münch. P .

" sagt , sie babe den Angriffen
deS Zentrnins erst die richtige Weihe gegeben . Von
der bekannten Dankesveröffeiitlichllilg in den „ M .
N . .N .

" zum Telcgiertentag des Zentrums , welche
ebenfalls ein Schlag gegen das Zentrum sein sollte,
bemerkt die „ M . P .

" :
„ Die Folgen jener schlauen Publikation inbezug auf

die Politik des Zentrums find bekannt . Das Feuer , auf
dem die Volksseele dampfte, konnte keine bessere Nahrung
finden , wie durch den offenbare» Hohn , den die Regierung
dem Zentrum damit bot . Man mag von der Kraft und
den ernst« » Absichten deS Zentrums noch so gering denken,
schließlich ist es doch die Mehvheitspartei und darf selbst
in Zeiten völligen Friedens mit der Regierung so viel Ver¬
höhnung sich nicht gefallen lassen ."

Nun wird gar in der „Kreuzzeitung" Dr . Heim ob
seiner scharfen Aeußerung bezüglich „ gekrönter
Agitatoren " insofern verteidigt , als die Aeußerung
als aus psychischen Vorgängen erklärlich hingestellt
wird , DaS ist allerdings liiederschmetternd , aber
nicht für das Zentrum , wie die „Bad . Landesztg.

"
meinte.

Ernennungen , Versetzungen, Znrnhe-
setzungen.

(Hehattskraffen H Bis K .)
Aus dem Bereiche drS Großh . Ministeriums des
Grosth . Hauses und der auswärtigen Angelegruhkiteu .

— Staatseiseubahnverwaltuug. —
Versetzt : der Eisenbahnaspirant : Richard Goebes

in Wilferdingen nach Emmcndingen ;
die Eisenbähnassistentcn: Karl Rößler in Langcn-

brücken nach jkarlsruhc . Joseph Brecht in Karlsruhe nach
Maxau ;

die Eisenbahugehilfen : Oskar Schnepf in Oos nach
Baden , Wilhelm Geggus in Lähr nach Untergrombach.
Karl G r ü ß h n b e r in Villinge» nach Donaueschingen,
Karl D o p f e r in Wimpfen nach Langenbriicken , Ludwig
Schöllkopf in Niederschopfheim nach Karlsruhe , Albert
Biedermann in Bruchsal nach Rastatt , Ludwig B a ch
in Heidelberg nach Neckarau . Friedrich G ö tz in Freiburg
nach Zell i . W .< Hans R i e b e r in Oppcnan nach Thaingen .
Albert Braun in Lahr nach Adelshcim, Karl
D e ni n g e r in Frcrburg nach Leopoldshöhe , Rudolph
Blume in Bühl nach Baden , Richard Wagner in
Mannheim nach Schaffhausen, Karl Franke in Karls¬
ruhe nach Bühl , Fridolin Walter in Heidelberg nach
Rastatt , Friedrich Scholl in Windschläg nach Lahr , Os¬
kar Ödländer in Kehl »ach Villinge» , Karl King in
Viüingen nach Triberg ;

die Bureangehilfen : Augustin V e ch c r c r in Freiburg
nach Ringsheim . Adolph Schreckenberger in Unter¬
grombach »ach Niederschopfheim ;

der Kanzleigehilfe: Ludwig Nupp in Karlsruhe nach
Offcnburg.

geschrieben ohne Spitze nach irgend einer Seite ; allein
die Liebe znm Volk hat uns oie Feder geführt.
Möchten diese Zeilen anch darnach beurteilt werden !

Ein neues sozialdemokratisches Pro¬
gramm bezüglich der Landwirtschaft?

§ 8 Karlsruhe, 14 . Febr .
Sehr interessante Dinge treten gegenwärtig in der

sozialdemokratischen Literatur zu Tage . Eduard
D a v i d - M a i n z hat kürzlich den ersten , die B e -
triebsfrage behandelnden Band seines groß-
angelegten Werkes über „'Sozialismus und
Landwirtschaft " erscheinen lassen . In diesem
Buch , dessen wesentlichen Inhalt David bereits, vor
mehrerenWochenin den „Sozialistischen Monatsheften"
und dann anch in den von ihm in K a r l s r n h e und
Stuttgart gehaltenen Reden mitgeteilt hatte,
kommt der Verfasser zu dem im „Beobachter " schon
kurz mitgcteilten Resultat , daß die von den
Marxisten ausgestellte Lehre , wo¬
nach dre Entwickelung der Betriebsformen in Land¬
wirtschaft und Industrie gleich seien rmd wie tu der
Industrie so auch in der Landwirtschaft die Kleinbe¬
triebe durch die Großbetriebe allmählich aufgesaugt
werden sollen, unrichtig sei . Die tatsächliche
Erfahrung und die landwirtschaftliche Betriebsstatistik
beweise vielmehr, daß die Zahl der Kleinbetriebe von
1882 bis 1895 nicht ab - , , sondern

,
vielmehr zuge-

nommen habe , und daß demnach nicht der Groß¬
betrieb den Kleinbetrieb, sondern umgekehrt der
Kleinbetrieb den Großbetrieb gefährde. David er¬
klärt dieses entgegengesetzte Verhalten der Entwicke-
lnng der Betriebsformen in Industrie und Landwirt¬
schaft aus der inneren Verschiedenheit der industriellen
und der landwirtschaftlichen Produktionsweise, wovon
die erstere mechanisch , die letztere organisch
sei . Er zieht daraus die Erkenntnis , daß die Land¬
wirtschaft keineswegs dazu bestimmt sei , in kollek¬
tiven Betrieb überzugehen , sondern daß vielmehr
in der Landwirtschaft der individuelle Be¬
trieb nach der Natur der Dinge seine Berechtigung
habe . Daran knüpft er die Forderung , daß die
sozialdemokratische Propaganda daraus verzichten
müsse, den landwirtschaftlichen Jndividualbesitz ferner-
hin noch nach Anleitung der Marxistischen Lehre als
dem Untergang geweiht darzustellen. Man müsse
vielmehr die Existenzberechtigung und Existenzmög -
lichkeit des landwirtschaftlichen Personalbesttzes an¬
erkennen und die Landwirte für die cLache der Sozial¬
demokratie dadurch gewinnen, daß man als Ziel der
Sozialdemokratie eine genossenschaftliche
Kooperation zwischen Kleinbauern
und Arbeitern proklamiere.

Damit hat David die Marxistische Lehre Von der
Aufsaugung aller , auch der landwirtschaftlichen Klein¬
betriebe durch die Großbetriebe verworfen und sich
für das eine hälftige Produktionsgebiet unserer Ge¬
samtwirtschaft , nämlich für die Landwirtschaft, auf
den Boden der gegenwärtigen Wirtschaftsordnung ge¬
stellt . Das ist schon interessant genug. Aber es kommt
noch interessanter.

^Davids Buch wird in der neuestell Nummer der
„SozialistischenMonatshefte " von EduardBeru -
st e i n - Ä e r l i n besprochen, der bekanntlich vor
einigen Jahren bereits die Marxistische Lehre in
mehreren Grundsätzen angegriffen und nmgestoßen
hat . Bernstein zieht insbesondere Parallelen zwischen
dem Buch von David und dem vor einigen Jahren er¬
schienenen Buch von Kautzky über die „Agrar¬
frage "

, welches ganz , auf dem Standpunkt der
Marr ' schen Lehre steht und an der Notwendigkeit der
Rufsauglliig der Kleinbetriebe durch die Großbetriebe
festhält . Bernstein entscheidet sich dabei für David
lind gegen Kautzky und sagt dann wörtlich :

Zu seinem Bergungen im Lande umher, Vorreiter
hielten ihm die Bahn frei, ein Gefolge von Ministern
und Höflingen umgab ihn, deren kostbare Gewänder
so reich mit Gold und Edelsteinen bestickt waren , daß
sie mit der Sonne um die Wette strahlten. Musikanten
spielten lustige Weisen , und schöne Frauen, gleich
zarten Bluinen , ritten in silberbeschlagenen Satteln
auf weiß » , Elefanten . Der Mikado saß in einer
goldnen Sänfte, die mit vielen Edelsteinen besetzt war ,
er wurde von Dienern getragen, welche in ganz be¬
sonders schön gestickte Gewänder gekleidet waren . Der
erste Minister ging neben dem Mikado und spannte
einen großen Schirm über des Herrschers Haupt ,
dessen einzelne Stäbchen mit silbernen Glöckchen be¬
hängen waren , die bei jeder Bewegung und bei jedem
Windhauch leise klangen und sangen . Der Stein-
klopfer folgte mit Bewnnderling dem vorüberziehen-
den Schauspiel und etwas wie Neid regte sich in ihm .

„Wie viel besser es mir auch geht, " dachte er, „viel
mehr als schlafen, essen und trinken kann ich mir nicht
leisten ! Warum bin ich nicht der Mikado? Dann
könnte ich auch in einer goldnen Sänfte durch mein
Land reisen , rechts der Minister mit dem . großen
Sonnenschirm, dessen silberne Glöckchen bei jeder Be¬
wegung leise erklingen, links ein Minister , der mir
Kühkling znweht mit einem Fächer aus blauen Pfauen¬
federn . Ach , wenn ich doch der Mikado wäre !"

„ Sei, was Du wünschest! " sagte der gute Geist , der
auch diesen Wunsch vernommen hatte .

Und allsogleich fühlte er sich in weichen Kissen
ans einem goldnen Thronsessel niit Edelsteinen über¬
sät , umgeben von seinen Ministern und Räten , seinen
Kriegern , seinen Frauen und seinen Sklaven . Alle
huldigten ihm und jauchzten ihm zu .

„Mikado, Ihr seid groß, Ihr seid mehr als die
Sonne , Ihr seid unüberwindlich! Alles, was Euer
Sinn erdenkt , könnt Ihr zur Allsführung bringen !

Ihr seid allmächtig , die Gerechtigkeit selbst beugt
sich Euren Befehlen und die Vorsehung harrt zitternd
Eurer Gebote !"

Der Steinklopfer dachte bei sich :
„Sehr gut ! Diese Leute kennen meinen Wert lind

wissen mich zu schätzen !"
Die Sonne brannte seit Tagen heiß hernieder und

hatte alles Land ausgedörrt . Die Wege waren staubig
und die heißen Sonnenstrahlen erinüdetcn die Augen
des Steinklopfer -Mikado. Er wendete sich daher zu
seinen: Minister mit deni klingenden Sonnenschirme
und befahl ihm :

„Sage der Sonne, daß sie mich belästige . Ihr be-
ständiges aufdringliches Beobachten störe mich . Ich ,
der Kaiser von Japan , befehle ihr , sich zurückzuziehen ,
sie habe Urlaub bis auf weiteres. Geh !"

_ (Schluß folgt.)_
Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
— An dem Historischen Kongreß in Rom, der be¬

kanntlich in der diesjährigenOsterwoche stattfinden wird ,
werden etwa 70 Institute mit 1000 Gästen teilnebmen .
Au » Deutschland sind 76. aus Frankreich 62, aus Oester¬
reich -Ungarn 52 , aus England 22 , ans Rußland 15
Teilnehmer gemeldet . Italien wird durch etwa 600 Ge¬
lehrte vertreten fein. Auch China . Aegypten und die
Vereinigten Staaten baden Delegirte angemeldet .

— Das neue Museum in Delphi , dessen Errichtung
durch die Freigebigkeit eines griechischen Kunstfreundes
ermöglicht wurde , wird im April diese» Jahres feierlich
eingeweiht werden . In dem Museum werden die Funde ,
welche die französische Schule in Delphi gemacht hat,
Aufstellung finden . An den Feierlichkeiten wird der
französische Unterrichtsminister teilnehmen , auch zahlreiche
Akademien und Archäologen werden aus Frankreich dort
eintreffen .

Literarisches.
Stimmen an» Maria - Laach. Katholische Blöticr.

Jahrgang 1908 . Zehn Hefte M . 10 80 (oder zwei
Bände 4 M . 5 .40) . Freiburg im BrciSqau . Hcrdersche
VerlagSbandlung . — Durch die Post und den
Buchhandel.

Inhalt von H e f t 2 : Gedanken über Abfassung von
Heiligenleben . (M . Meschler 8 . 4 .) — Augustin Loui«
Cauchy . >. (C . A . Kneller 8 . J .) — Konstanztbeoric oder
Deszendenztheorie ? II. Mit 6 Figuren . (E . WaSmann
8 . J .) — Die moderne evolutionistifche Weltanschauung in
ihren Konsequenzen. (B . Cathrein 8 . J .) — Die Kongreß-
bibliothek in Washington , ll . (Schluß .) Mit 2 Figuren .
(N . Schwickcrath J .)

Rezensionen : Herders Konversations-Lexikon . Dritte
Auflage. 1 . Band (O . Pfülf 8 J .) ; BuLbcrger, Die Wirk¬
ungen des BußsakramenteS nach der Lehre des hl . Thomas
von Aquin (St . V. Dunin - Borkowski 8 . ll ) ; /.abLrella. I,o
Xsseckio di Malta 18 Maegio - 8 Settpmbre 15 » B (I .
HilgerS R 4 .) ; Zwei Lieder vom Laacher See (Th . Sckmid
8 . Urquhart, Die neuern Entdeckungen und die Bibel .
1 . —3 . Band ; Darrel . La relgion ext&iienre ; Kirsch, Die
historischen Brevicrlektioncn ; Sauer, Symbolik de? Kirchen-
gebäudeS und seiner Ausstattung in der Auffafiung de »
Mittelalters (St . Beißel 8 . J .). — Empfehlenswerte
Schriften . — Miszellen : Eine Antl-Diicll -Bewcgung
in alten Tagen ; Eine „mathematische Univcrsalsprache" ;
War Washington Freimaurer ?

* •
# *

Historisch - politische Blätter für daS katholische
Deutschland . HerauSgegeben von Franz Bin der¬
mal d -München. (Eigenthum der Familie GörreS )
In Kommission der literarisch - artistischen Anstalt
Th . Riedel . Preis bei allen Postämtern und Post-
Expeditionen 9 Mark.

DaS soeben erschienene 4. Heft (131H enthält : Religions¬
reformen und Rcformreligionen der neuesten Zeir . (1. Reli-
gionSrcformen.) — Fahrten im ägäische » Meer II . — Der
kunsthistorische Kongreß in Innsbruck . — Nationale Kämpfe
in Frankreich . — Christus in der Weltgeschichte . — Kri¬
tische» zum BarnabaSbrief .



Aus dem Bereich des Ministeriums der Justiz, des
Kultus und Unterrichts.

Versetzungen : Gerichtsvollzieher Hermann F i c i --
j ch c r in Staufen zum Amtsgericht FreiburL , Gerichtsvoll¬
zieher Jakob G u m p e r t in Karlsruhe zum Amtsgericht
Neustadt, Aufseher zweiter Klasse Josef Bohnert beim
Mänuerzuchthaus Bruchsal zum AniiS - und Kreisgefäug -
nis Konstanz,

Zuruhesctzung : Aufseher erster Masse , Obcranf -
sehcr Franz Müller beim Männerzuchthans Bruchsal
seinem Ansuchen entsprechend unter Anerkennung seiner
langjährigen treugeleisteten Dienste.

Gestorben : Aufseher zlveiter Klasse Georg Grun¬
del dein« Kreisgefängnis Konstanz.
Aus dem Geschäftsbereich des Größt, . Obcrschnlrats.

E r n c n n u n g en und Versetzungen : Josef
Bl atz. Hilfslehrer in Waldkirch ( Stadt ) , wird Unter! , da¬
selbst, Johann G o l l , Unterlehrer in Hornberg, Amts Tri -
berg , wird Hauptlchrer daselbst , Josef Linden , Unterl,
in Neuiveicr als Hilfsl . nach Bernau -Autzerthal, Amts
St , Mafien , Karl Niebel , Schulverwalter in Hornberg,
Amts Tricberg , wird Unterl. daselbst , Gallus Rothen -
gatz , Unterl . in Riedböhringen, als Schulverw. nach Mahl -
wiiren i . Thl ., A . Stockach, Otto Winter , Unterl . in
Waldkirch ( Stadt ) , wird Schulverw . daselbst . Ludwig
8 i m »i c r m a n n, Hilfslehrer , von Wiesenthal nach
Kappelwindeck, Amts Bühl .

Zuruhesetzungen : Hauptlehrer Hugo Müller
in LLaldkirch ( Stadt ) . Hauptlehrerin Maria Zeller in
Karlsruhe .

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Innern.
Zu ruhegesetzt : Karl Simon , Polizeiwacht¬

meister in Mannheim , unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treu geleisteten Dienste.

Versetzt : Johann Blum , Schutzmann in Mann¬
heim zum Bezirksamt Heidelberg.

Hasen , die sie dann als willkommene Jagdbeute mit nach¬
hause nahmen. Bor der Strafkammer mutzten die Ge¬
nannten sich nun wegen Jagdvergehens verantworten .
Dunkc wurde zu vier Monaten , Schmitt und Merz zu je
3 Monaten Gefängnis verurteilt .

Die Anklage gegen den Metzger Georg Gegner aus
Wertheim wegen Urkundenfälschung wurde vertagt .

Trotz vielfacher Vorstrafen wegen Diebstahls kann das
Dienstmädchen Berta O l p p aus Pforzheim das Stehlen
nicht laffen . Auch jetzt führte eine Anklage tvcgen Dieb¬
stahls die Olpp wieder einmal mit dem Strafrichter zu¬
sammen. Sie hatte von Ende Oktober bis 3 . Januar bei
verschiedenen Herrschaften, bei denen sie in Stelle ivar ,
Kleidungsstücke und Bettzeug im Werte von über 20 Mark
entwendet. Die Angeklagte har nun diese Diebstähle mit
10 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬
haft. zu bützen.

Von der Anklage wegen Körperverletzung wurde der
Zimmermann Friedrich Bernhard ftimmct aus Rint¬
heim freigesprochen .

Ein« empfindliche Strafe sprach das Gericht gegen den
Hausburschen Heinrich Schreiber aus Stratzburg aus .
Dieser Angeklagte , der sich früher vorübergehend in Knie¬
lingen und hier aufhielt , ist ein gewissenloser Erpresser.
Er schrieb seiner Zeit von Stratzburg und Paris aus
verschiedene Briefe an den Landwirt Jakob Wünstel in
Knielingcn, in denen er von diesem unter Drobung mit
einer Anzeige wegen Sittlichkeitsvergehens Geld verlangte .
Wünstel liefe sich auch derart einschüchtern , datz er zuerst
200 Mark und später 24 Franken an Schreiber sandte. Ein
ähnliches Experiment unternahm der Angeklagte bei sei¬
nem hier wohnhaften Schwager, dem Futtermeister Mül¬
ler , von dem er 600 Mark forderte. Hier hatte er jedoch
keinen Erfolg . Der Angeschuldigte wurde wegen Er¬
pressung und Erpressung- Versuchs unter Anrechnung von
1 Monat Untersuchungshaft zu 1 Jahr 1 Monat Gefängnis
und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Ans dem Bereiche der Oberbirektion des Wasser- und
Straßenbaues.

Ernannt : zum Bureauassistente» der technische Ge¬
hilfe Leopold Hetz bei denc Bezirksgeometer in Heidelberg.

Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums der
Finanzen — Steucrverwaltung. —

Versetzt : Bureaugehilfe Johann Röller beim
Grotzh . Hauptsteueramt Lahr in gleicher Eigenschaft zum
Grotzh . Finanzamt Brette» .

Enthoben : Untererheber Josef Lais in Utzen¬
feld seinem Ansuchen gemätz unter Anerkennung seiner
langjährigen und treuen Dienstführung .

— Zollverwaltung. —
Etatsmätzig angestellt : die Grenzaufseher

Johann B e l l e m a n n in Staad und Karl Julius
Stockerl in Reichenau -Oberzell.

Versetzt : die Hauptamtsgehilfen Hugo Bändel
in Mannheim nach Konstanz und Franz Schädler in
Konstanz nach Lörrach.

Baden .
Muggensturm, 16. Febr . Einen wirklich schönen

Verlauf nahm die Versammlung des Volksvereins
für das katholische Deutschland, die am gestrigen
Sonntag von der Ortsgruppe Rastatt hier einberufen
worden war . Herr Pfarrverweser Beier eröffnete
dieselbe mit einem herzlichen Willkommgruß an die
erschienenen Redner und Zuhörer und schlug Herrn
Bürgermeister Schaub zum Vorsitzenden vor . welcher
den Vorsitz dankbar annahm . Als erster Redner« Herr Pfarrer Geiger von Niederbühl über den

verein , seine Zwecke und Ziele (Sammlung der
Gutgesinnten , und Abwehr der Feinde ) , über die seit¬
herigen Erfolge und über die Notwendigkeit , auch in
unserm Bezirke diesen Verein einzuführen , und er
schloß mit der Aufforderung zum vollzähligen Beitritt.
Herr Rechtsanwalt Trunk von Karlsruhe wendet sich
besonders gegen die Sozialdemokratie , die auch hier
schon so Manche angesteckt , und zeigt an Beispielen
aus Deutschland und Nachbarstaaten, was dieselbe
eigentlich im Schilde führe und was ihr letztes Ziel
ist ; er widerlegt vor allem deren Behauptung , daß sie
allein die Freunde des Volkes seien und weißt nach,wie im Gegenteil das Zentrum es gewesen,
durch dessen Bemühungen die Gesetze zum Wähle
der arbeitenden Klasse (Ärbeiterschutzgesetze , Kranken- ,
Invaliden- und Altersrenten ) wie auch des Bauern¬
standes ( Schutzzölle) zu stände gekommen seien , wie

' das Zentrum ferner auch für die Handwerker ge¬
sorgt und auch die Klcmkaufleute nie vergessen habe.
Auch dieser Redner schließt mit der Aufforderung
zum Beitritt in den Volksverein . Herr Bezirksvor -
sitzender Julius Niederbühl von Rastatt spricht noch
einige Worte über die Bedeutung der Presse und ladet
vor allem zum Abonnieren auf die „Rastatter Zeit -
ung " ein . Herr Rechtsanwalt und Landtagsabgeord¬
neter Eckert ans Baden -Baden, der trotz seines Un¬
wohlseins zur Versammlung gekommen, verbreitet sich
noch über die Unfall - und Krankenversicherungsgeseve.
Ungefähr 60 neue Mitglieder haben sich zum Beitritt
angemeldet , so daß nun auch hier ein guter Grund
gelegt ist , auf dem sich ein reges katholisches Vereins¬
leben aufbauen kann . Herr Nicderbühl sprach den
Rednern den Tank der ganzen Versammlung a»s , die
sich von ihren Sitzen erhob Herr Pfarrverweser
Beier s^ loß mit einem begeisterten „Hoch - auf Papst
und Kaiser.

41ns dem
E . Sitzung der Strafkammer I vom

16. Febr . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Freiherr von
Rüdt . Vertreter der Grotzh . Staatsanwaltschaft : Re¬
ferendar Hack.

Unter Ausschluh der Oeffentlichkeit wurde die Anklage
gegen den 42 Jahre alten Maschinenarbciter Severin
Rahner aus Hörde» wegen SittlichkeitSverbrcchensver-
hant^lt . Der Angeschuldigte , der sich im Spätjahr 1902
hier tviederholt gegen den § 176 Abs. 3 R .St .G .B . ver-
gangen^ erhielt unter Anrechnung von 1 Monat Unter¬
suchungshaft v Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehr¬
verlust.

Verschiedene Betrügereien verübte der schon vielfach
vorbestrafte Hausbnrsche Heinrich Becker aus Göll¬
heim in hiesiger Stadt im November vorigen Jahres . Er er¬
schwindelte sich bei einem Uhrenmacher eine Taschenuhr
im. Werte von 33 Mark, sowie zwei Ringe und bei einem
Echuhwarenhändler mehrere Paare Stiefel . Der Ange¬
klagte wurde zu 1 Jahr , 3 Monaten und 2 Wochen Gefäng¬nis , abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft, und 3 Jahren
Ehrverlust verurteilt .

Anfangs Januar glückte es . einer Gesellschaft von
Wilderern , die schon längere Zeit die Jagdgebiete im
Hardtwald und der Gemarkung Welschneurcuth abge-
pürscht und dort ziemlich häufig dem edlen Wai . werk ob-
gelegen , auf die Spur zu kommen . Es waren drei Ein¬
wohner von Wclschneurcuth , der Maurer Adolf Dunk e ,der Taglöhncr Jakob Schmitt » nd der Zimmermann
Karl Wilhelm M c r g , die sich zur freien Ausübung der
Jagd zusaminengetan hatten . Seit anfang Oktober 1902
dis ' in die ersten Tage des Januar zogen sie wiederholt
zur Nachtzeit mit Gewehren ausgerüstet aus und schossen

Leipzig , 16 Februar . Unter aroßem Andrange begann
heute die durch RcicbSgericbtrbesckilutzvom 4 . Oktober ange -
nrdnete abermalige Verhandlung gegen den ftüheren Direktor
der Leipziger Bank , Exner , vor dem hiesigen Schwnr -
aerichr durch den Vorsitzenden, Landgerichtsdirektor Müller.
Der Verteidiger, Justizral Dr . v . Gordon-Berlin, erklärte ,
der Angeklagte lehne den Vorsitzenden als befangen ob .
Direklor Müller sei Vorsitzender der Eröffnungskammer ge-
weien und habe als Vorsitzender der vorigen Hauptvcrhand-
lung durck verschiedene Zwischenbemerkungen , sowie bei der
RechlSbelebrung zu erkennen gegeben, dnh er voreinge¬
nommen sei . Landgeriel tSdirckror Müller erklärte darauf,
datz er den Vorsitz vorläufig niederlege und das älteste Mit¬
glied deS Gerichtshofes, LandgerichlSrat Schmidt , ersuche ,
den B rsitz zu übernehmen . Staatsanwalt Dr . Weber hielt
die Adlehnnng nicht für begründet , stellte jedoch zum Zwecke
der Entscheidung über den AblehnungSanlrag die Vertagung
der Verhandlung anheim . LandgcrichteratSchmidt vertagte
hierauf die Verhandlung auf morgen vormittag.

vermischte Nackstrichten .** Die Wormser Leberwurst . In den 70er
Jahren war Worms, so erzählt ein Leser der „Frkf. Ztg ",
wegen seiner vorzüglichen Würste weithin bekannt. Be¬
sonders ein Metzger verstand es , eine Leberwnrst herzu-
stellcn, die den verwöhntesten Gaumen zufriedenstcllen
konnte . Sahen da zur Sommerzeit in Heidelberg eine An¬
zahl Studenten in einem Biergarten . Sie hörten von
pfälzischen Eisenbahnschaffnern, die der Weg häufig von
Worms nach Heidelberg führte , von der trefflichen Wormser
Wurst.

„ Wäre cs nicht möglich , uns einmal ein paar Pfund
dieser Leberwurst von Worms mitzubringen ? " wandte
sich einer der jungen Herren an die freundlichen Pfälzer .

„Gcwih und mit dem größten VergnügenI" war die
Antwort .

Man stattete die freundlichen Schaffner mit den nötigenGeldmitteln au».
„ Uebermorgen find wir toieder in Heidelberg und wer¬

den die Wurst mitbringen .
"

Treu und gefällig, wie Pfälzer sind , wurde am folgen¬
den Tage in Worms die leckere Wurst gekauft und mit auf
den Weg genommen. In Ludwigshafen, wo die Beamten
mehrstündigen Aufenthalt hatten , ging man mit den Wurst-
packeten beladen zu einem Glase Bier .

„Ra , was habt Ihr denn da?" fragten die anderen im
Wirtshause rastenden Kollegen .

„Was wir haben? Wormser Leberwurst, für Heidel¬
berger Studenten in Worms gekauft !"

„ Ach wasl Her mit der Wurst. Wir essen auch gern
Wormser Leberwurst" — und bald war die Wurst vertilgt .Guter Rat , ein sonst so seltener Artikel, war in diesem
Falle nicht teuer . In dem nächsten Fleischerladen in Lud-
wigöhafen wurde andere Wurst gekauft und als echte
„ Wormser" mit »ach Heidelberg genommen. Am nächsten
Morgen wandcrten die gefälligen Schaffner zü dem Bier¬
garten .

„Sind die Studenten noch nicht da ?"
„Die komme» erst mittags !"
„Na , Herr Wirt , wir muffen um 12 Uhr weiter. Sie

sind loohl so gut, den Herren , sobald sie kommen , diese
echten Wormser Leberwürste zu übergeben!"

Der Wirt , der gleichfalls Wormser Würste hochschätzte .
gab seiner Frau einen Wink . Bei einem Heidelberger Metz¬
ger holte man schöne frische Wurst, und der Wirt sowie seine
Frau liehen sich die „Wormser" , die aus Ludwigshafen
stammte, prächtig munden, während die Heidelberg -Worm-
er Leberwnrst den Studenten pünktlich ausgehändigt

wurde . Die Studenten aber schworen hoch und teuer , nie¬
eine so vorzügliche Wurst gegessen zu haben, wie diese.

Pilgerfahrt nach Lonrdes
vom 5.- 13. Mai 1903 .

Der vom Drilliche «, Lourdr »»» rin organisierte
Pilgerzug findet im Answins, an die belgische Pilgerfahrt
statt Die Abfahrt ist Dienstag den 5 . Mai mor icnS von
Köln aus . Ankunft in LourdeS Mittwoch abend , Rückfahrt
von Lourde « am 12. Mai , Ankunft in Köln den 13. Mai
gegen Abend .

Der Preis beträat für Hin - und Rückfahrt
III St N Kl . k. Kl .

von Köln « 0 . 10 M . 87 .50 M . 135 .- M .
„ Aachen 57 .30 „ 83 80 „ 129 .40 „
„ Lüttich 55 „ 80 . - „ 12 .1 . - ,Den Anmeldungen sind 2 M. für Drucksachen re ., nach

dem I . April 5 M . für arme Kranke beizuiügen ; bis z »m
>3 . April kann das eingezahlte Geld zurückverlangt werden
Das Komitee besorgt auf Wunsch ein Unterkommen im Preis
von 5 - 8 M . pro Tag . Anmeldungen nehmen nur bis zum
15. April entgegen :

Aachen : Kaufmann Frz . LauffS , Gr . Kölnstratze .Bochum : Buchhändllr Herm . Neumann .■i onn • Pfarrer Ludwig » .
Dortmund : CI . Scho » lau , Humboldftrahe.
Essen : Pfarrer Bornewaiser und Kim . Frz . Troost .Köln - GerichtSsekrelär B . Stock , Berlich 5.
Mainz : prait . Arzi Tr . TV. Schrohc .
Müll , im Rh . : Pfarrer Odenihal .
Neuß : Kaufmann Schillings .

Die Krankeiianmeldiingen nimmt entgegen : Pfarrer
Reumann , M i di -T tz ; alle Geldsendungen : Vcrlags-
bttcktzindter ' Riiiarri . M .»Gladbach

bewährteste
Nahrung ^

gesundet
magen¬darmkranke

Kinder .

Bekanntmachung .
Nr . 2577 In einer Anzeige in der „ Bad . Presse " und in einer zugehörige »

Druckschrift werden von einem gewissen Ernst Hetz in Klingenthal i . S . in
marktschreierischer Weile seine Präparate aus dem australischen Fieber- oder
Gttmmibamn ( Knc Oyptns bnlns alS Uriiverfallieilmittek aller möglichen .m '
beiten angepriesen , so iollcii u . a . Knochenfraß , Rotlauf, Gesichtsrose, Di, -. er> ,KrebS, Krämpfe , Taubheit, Nieren - und Blaienkeiveu , Diarrhoe, Ruhr und
Schwindsucht — damit, teils bei äußerlichem , teils bei innerlichem Gebrauch , sicher
geheilt werde» können. Wenn auch dem Eucalyptusöl ähnlich wie dem Terpentinöl
eine gewisse desinfizierende Kraft innewohnt, io ist doch die Anpreisung desselben
c» S Heilmittel bei den obengenannten Krankheiten eine grobe Täuschung und ein
plumper Schwindel .

Die Anwendung derartiger nutzloser Mittel ist namentlich auch deshalb
bedenklich , weil dabei leicht die Einholung rechlzeitigcr und sachgemäßer Hilfe
versäumt wird . Das Eucalyptusöl wirkt aber auch bisweilen schädigend auf die
Nieren . Deshalb ist sein unbeschränkter Gebrauch keineswegs gleichgiltig .

Wir warnen na lidriicklichst vor dem Bezug der Eucalyptusmittel deS Ernst
Heß in K ingenthal i . S .

Karlsruhe, den lg . Februar 1903.
Der Ortsgesnndheitsrat:

S i c g r i st. Dr. Horstmann .
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Etaat -papiere .
>/, «/, Deutsche Reichs-A. M. 103.10.

• * # » » 93 . 10.
, Preutz cons. St .-A. , 103.—.
« „ (U. - .- ) » 93 . 10.
. Bad.St .-Anl. v.I»01 „ 105.70.

>/, . Bad. St .«Obl . i.st. 100.20.
t SR. 10120.

7» . . V. lvoou . b . lSOS» 101.50.
„ Bayer . Abt -Rente s.fl. 103 . 10 .

Württ . Rt . v. 88» . 89 M. lOi 40.
„ „ V. 1900 „ 101.40.

Französ. Reine Fr . —
Italienische Rente L . 103.90 .
Oesterr . Goldrente öfl. 103.70.

m Silberrente „ 101.80.
„ Papirrrente „ 10 1 40.

Portug . Staalsant .M . 53.50.
. Tad.-A. v . 9l „ -

„ äuß. (bis 84) Lftr . 32.60 .
Ruisifche St .-Rente R . 96 .90 .
Serb . am . v. 3b M. 78 .90.
Span . ausl . v. 82 P . —
Türk. conv . Lit. l ) . Fr . 30.80 .
Ungar. Goldrente M . 102.40 .

„ Staats rente Kr 100.25.
Arg. inn . G .»A . v .8l P . —

„ äuß. „ V. 68 L. 83.20.
Chinei .Staats -Anl .Lftr. 93 25 .
Cgqvt. umf Anl . Fr . 109 .20 .
Mexikaner , inn . 1 — 4 P . 39 50.

. äutz. V. 99L . —
Bankaktien .

, Deutsche Reichsbank M.
Franksurter Bank „
Badische Bank R.
Bayer. Handelsbank sfl.

„ Hyp . u . Wechjbl. „
Darmstädter Bank ,
Dtfch. Eff . u. Wechilb. R.
Deutsche Bereinsdl. M.
MiUeldtfche. Krednb . „
Odrcrhein. Bank „
Oesterr .- Ungar.-B . Kr .
Oesterr . »rrdit-B . öfl.
Pfälzische Bank M.
Rhein. Kreditbank „

„ Hypoth .. « a» k „
Südd Bod .-Kr .-B. „
Wiener Bankverein fl.

Februar 1903.
4 '/, Maschinenf. GritznerM. 181 60.4 „ „ Karlsruhe » 223 . — .
4 „ Spinnerei Ettlingen sfl. 108 .— .
4 . Deutsche ZerlagSa. M. 97 .70.

Int . Siieudadn -Aille».
*lt LudwigSH .-Bepdach sst.
„ Pfälzer Mazbahn „
„ „ Nordbahn „
„ Bad. Lok . Karlsruhe Ä .
„ Südd . Eiienb.- Aei . „
„ Hamb.-A» er .- Packf. „
. Rordd. Lloyd

AnSl . Gifeiibadn - 'Aktirn .
Oest.-Ung .- Sirb . Fr .

„ „ Südd . (Lomh .) „
„ . Nordw Lit. K. öfl.
„ „ „ Sit B „
, Gotthardbahn Fr .
. Per . Schweizerb . .
„ Jtal . Mittclmeerb. '

L .
« „ Merid. ( udr . Netz ) „
Industrie -Aktien.

"/« Bad. Uhrf .Furtwg . M.
„ vad . Zuckerf. Waghsl . fl.
, Cementw . Heidelbg . M.
„ Bad . Anil .- u.Sodas. „
„ Farbwerke (Höchst ) „
„ Allg . Electr.-Gesell. „
„ Elcct . Schuckert „
„ Elcct. Sicm . ^ Halske .

153.75 .
188 50.
116.50 .
173.—.
29l . .
141 .60.
105 .75.
125. 10 .
115 40 .
97 50.

114. 40.
3 9 10.
108.50.
188 50.
18 >. — .
178 50.
122 40.

229 .20.
143.20.
137.70.
105.—.
126.—.
106 60
98.50.

149.80 .
16 .90.

U.
N.

181 .- .

92.40.
139 —.

62 .50.
75 . .

111 . 90.
424 .50.
354 .60.
194 50.
102.60.
132 . — .

BergwerkS -Aktir».
4 •/» Boch. Bergb. u . Butz. M.
4 m Gelsenkirchen „4 „ Harpener „4 , Hibernia „
A% eiorilätSobliaatioue «.
o ' /« Pf !Uz. (Ber.Rar . R.) M.
, 7« „ „ ( konv. 100.50) „**/, „ « ad Ä-G s .Khich. 1903,.
j /i „ „ Lokal-Eisend . lvod „
, ' ,, „ K >rlsr . Stratzb. 1906 „
A bm Südd. E.-G . Darmst. „
. „ Elisabethbahn „
, , Orst . ciiöb. (.Souib.) öst.
\ „ „ ( 1871) Fr*

» „ Staalsb . 1883 M.*
„ „ . 1- 8 E . Fr .

I „ „ Ergänzungsnetz „
Jtal . Stg . L.' . Sn -d . Sek .

„ Gottyardbah» Fr.4
Schweiz Centr. 1880 „

Verfallene «Loupons .
Amerikanische United -st .
Amerikanische Enenvahn
Oesterreich. Kr . >00
Oesterreich. Lilder-EouponS

Geldsorten .
20 Francs St
Dollar in Gold
Engl . SouveceignS

Paviergeld .
! Franz . Banknoten
Oesterr . Banknoten

! Bodenkredit -Odiigationrn .' - °/« Bayr . Bsbk . Münch . M.

185 .40.
175 .20.
174 .75.
172.70.

103 .10.
100 .50.
101 80.
101 .80.

98 .90 .

6610 .
102 .6().
9620 .
94 40.
70 60.

102.50.
101 .75 .
107 .—.

Geld .
4 .19

85.35.

(Selb .

4. 18 /»
20 .48 '/,

37 . »
4 »
37, „
4 »
4 .
4 .
37 . .
5 .
4 „
4 .
4 .
37. »
4
37 . » ..

BerzinSIickil Laote .
4 7« Bad Präm .-Anl R.
4 „ Bayer.

■87. » Köln -Minden „
i 4 „ Mein. Pram .-Obl. „8*/ , Oesterreich, o. 1854 öfl.
! 4 , . . 1860 „

Franks. H .-B . 1900 „

Franks. Hyp . Kr.-B . „
Mein. Hypothd . „
Pfälz . Hypoth .-B . „

Preutz.Bod.-K.-A.B . „
„ ü .»« -K.-G. „

Preutz. Hyp .-« .
Rhein. Hyp . u . 1902 „

» . u . 1904 „
Südd . Bodenkredilb . „

81 .60.
85 35.

103 .20.
99. 50.

101 30 .
97 .50.

104 50.
10J 10.
101 .—.
99 10

101 .30.

101 . - -.
98 .50.

102 .20.
99 .20.

149 .80.
160 60 .
139 .40.
136. — .
156 .60 .

NnverstnStickie Loose.
Ansbach - Gunzenhauser fl. 7 —
Augsburger ft. 7 36 .50.
Braunschwciger R . 20 —
Freiburger Fr . 15 34 90 .
Mailänder L . 45 —

„ L. 10 19.- .
Meininger sfl 7 30.90.
Oesterreich , v. 1864 fl . 100 427 — .

„ „ 1858 fl . 100 383.80.

Privat - DiSconto 2 /„ "/«
Reichsbank - Disconto 3

COUVERTSmit und ohne FirmaBrief- , Post- und Akten
formal empfiehlt billigst die Luchdrulkere
»er Lklirllgeskllschsst „Lairaia" i» Kgrlrrshr

r * - ——
IV . ttrosse >

fiader

,
8 .
lcnülvGeld - Lotterie

des Bad. LaMesvereins yeai Roten Irenz
Ziehung schon 7 . März 1903

3888 Ä - 44000
(ft
2«3

s

o Hanptiei . H . 15000
1 b ™ . m ( 5000

9?
o
9

a1 1 *4ew . vl . 5000
s
mj 2 ä 1000 = 2000

§;

cc 4 500 = 2000 3
ti
EOi30 a 100 = 3000 r
es 150 20 = » OOO m

ui 400 & 10 = 4000
3*
2«

5 u . 2800 zus . lOOOO o3>

4e"©
Auszahlbar bar ohne Abzug.

LUI .. 11L. 10M . Portos. Liste25PI.
£
o>

-2 Nachnahme teurer , empfiehlt: ?
CL
>

<

J . Stürmer , Strasslmrg i . E.
General -D bil , l .angestr . 107 .

Carl Ciötz , Hebelstr. 11/15.
K arlsruhe i. B

CO
3

?
UW

Karlsruhe.
Folgende Meister suchen Lehrlinge :

Bäcker, Blechner und Installateure , Buch«
binder, Dreher, Friseure, Gärtner , Kauf-
leulc , Küfer , Maler , Messerschmiede ,
Sattler » . Tapeziere, Schlosser , Schmiede,
Schneider , Schreiner , Schriftsetzer ,
Schuhmacher , Uhrmacher, Wagner.

Näheres bei : Herrn Kaplan iaier,
Marienstraße Nr. 80 ; Schreiner lifchiE,
Viltoriastraße 9 ; Kaufnmnn - «r !i»ri»
Werderstraße 61 ; Kleiderinacher Viiier,
Erbprinzenstratze 26 ; Schuhmacher - eitii ,
Waldstr. 11 ; Tapezier Fiedler, Amalien «
stratzc 8 ; Graveur Flmii , Herrenstraße56 ;
Schlosser 4««» , Luifenstraße 39 ; Jnsrru»
mentenmacher 5,liier , Kaiserstr . 26.

Auf bevorstehende
Bedarfszeit

empfehle
6 U Ü

bei Abnahme von 13 5

Kaisermehl Nr. 0 . . .
4
16

4
45 10

kailrrmehl Nr, 00 . . . US 50 80
kaijerauszug . 20 55 90
Echt ung. KaiferaoSzug . 24 70 110
Grieß , writzfckerinngrietz ) . 18 50 80

do . gelb, groben franz. . 20 — 95
Welschkorngrieß (Polenta) 14 40 65
Preßhefe , täglich frisch . . 45 — —

von 3 und 5 Pfg . an .
Schmalz , gar rein . . . 68 67 66

bei 10 Pfund * 65 Pf«.
bei 50 Pfund A 62 Pfg.

lafel -Margarine . . . . 75 — —
bei 2 Pfund & 72 Pfg.

Palmin . .
dV

—

W ff ff
bei Abnahme von

Dampfäpfel . . . .
Aprikosen .
Feig » , .
Datteln .

1 5 A°
50 48 . 46
60 58 ! 5k
10 29 28
30 i 291 24

Kosnisch-türk . Zwc1sch .;en
per Pfd . 20 , 25 , 30 und 35 Pfg ., bei
5Pfv . 1 Pfg ., bei lo Pfd . 2 Pfg . billigt ,

ApfeUchuitze
per P d . 40 und 45 ; sg .,

Kemischtes Höst , fein ,
per Pfd . 30 Pfg .,

do., sehr fein ,
per P >d . 40 Pfg.

Safal - Kct, prima,
per Liier 80 Pig ., bei 5 Liier .> 75P 'g -,

Saeat -Het, ertra ,
per Liter 100 Pfg , bei 5 Liier a 95 Pfg.
Hetrocknele Schnitibolinen ,
per Pfd . 140 Pfg ,

>/, pfd . :( » Pfg.

Bernh. Kranz,
87Wtr !>erpIatz 37 . 40c !Bali)ltiaßf40c ,

36 fcuiftcätafif 36 .

in weiß und cr-me , schmal und breit
abyepaßt und am - tück , neueste
DesiinS, billigste Preise d i

j . Solineyer ,
Ecke Marien- unv Werdcrnraüe .

Herzliche Bitte .
Armer Theo oge . der sta , der B !i>-

sionSläligkeit widmet , ihm jedoch datz
nötige R ' isegeld dazu fehlt , sucht eine«
hochherzigen Katholiken , der ihm mit
eiwaS Geld aus dieser Lage helfe«
würde . Offerten unter Ar . 238 a » die
KxvT >irioi > dieses DlatieS .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik . Lokales '
-vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

Hermann Bahler .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte .

Knust und Wissenschaft :
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirtschaft, InserateundRcklanie »:

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

-Tiotationsdruck und Verlag der Aktien«
gciellfchast „Badenia " inKarlsruhe ,

Adlerstrahe 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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